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Wien 25 Februar Amtlich wird verlanutbart
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Stellenweiſe Geſchützkämpfe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen in Albanien haben geſtern die tags
or öſtlich und ſüdöſtlich von Durazzo l

g in Ware Verfolgung eng die e en

weſtlich der Durs Teiche zurückgetrieben Die Haf e n
Durazzo liegen im FeuerDie Einſchiffung von Mann

ten und Kriegsgerät wird erfolgreich geſtört Das
gen 7 italieniſcher Kriegsſchiffe blieb ohne S

Einfluß auf den Gang der Ereigniſſe R nahmen indieſen Kämpfen bisher 11 italieniſche Offiziere und 700

Mann gefangen und erbenteten fünf Geſchütze und ein
Maſchinengewehr

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Se morſalentnant

Re Flucht der gulerer aus Durazzo

Wien 25 Februar Aus dem k und k Kriegs
Die Niederlage der

Jtaliener und Anhänger Eſſad Paſchas vor Duragzzo
beginnt eine für ſie kataſtrophale Wendung zu
nehmen Zur ſelben Zeit am Arzen und ſüdöſtlich der
Stadt in den inneren Verteidigungsgürtel zurück
geworfen vermochte ſie auch dort den raſch nachdringen
den öſterreichiſchungariſchen Truppen nicht Stand zu
balten und flüchteten teils zum Hafen teils auf die

Landzunge Palla die zwiſchen der brakigen Nehrung
der Kaet Dras und der Stadt in das Meer verläuft
Die k und f Truppen fingen auf
11 Offiziere des italieniſchen Korps Bertocei und mehr
als 700 Mann ab Ferner eroberten ſie 5 Geſchütze und
ein Maſchinengewehr Jnzwiſchen waren die öſter
reichiſch ungariſchen Feldbatterien bis auf Schußweite
an den Hafen herangebracht und begannen ein wirkungs
volles Feuer auf die Hafenanlagen und die im Hafen
befindlichen Schiffe Vergebens verſuchten die
italieniſchen Kriegsſchiffe dem flüchtenden Landungs
korps zu Hilfe zu kommen Jhr ins Ungewiſſene ge
richtete Feuer blieb wirkungslos B

Die Verteidigung von Valona
Sofia 25 Februar Nach Meldung einer griechiſchen

e tung aus Janina haben 3000 Serben die nicht nach
orfu gebracht werden wollten den Rückzug aus

Valona angetreten Die Italiener en denken die
Stadt 3 Wochen zu verteidigen hoffen aber dann ſich
nach dem Süden i föiehen oder nach Korfnu einge
ſchifft zu werden B T

Die Schlacht bei Verdun

W T Rotterdam 25 Februar Der
Rotterdamſche Courant meldet ans London faſt alle
Blätter erhalten Leitartikel über die Schlacht bei Ver
dun Times ſchreiben man kann die deutſchen Erfolge
vorderhand mit voller Ruhe hinnehmen Die franzöſi
ſchen Stellungen ſeien nneinnehmbar Das Blatt bringt
den Angriff der Deutſchen mit der Anweſenheit des
Kaiſers an der Weſtfront in Zuſammenhang Daily
News glanuben daß der Fall von Erzerum die Deutſchen

veranlaßt habe einen glänzenden Erfolg an der Weſt
front zu erringen um das Anſehen der Mittelmächte
wieder aufzufriſchen Möglicherweiſe wolle man auch

von

die Vorbereitung für die große Offenſive ver
Verbündeten in Unordnung bringen

W T Bern 25 Februar Die deutſchen
Angriffe bei Verdun werden von den franzöſiſchen Mili
tärkritikern anſcheinend nach einer gemeinſamen Loſung
benrteilt Die Betonung der deutſchen Verluſte ſtehen
neben der Verſchleierung der bisherigen deutſchen Er
folge Unverkennbar iſt ein Unterton heimlicher Be
fürchtungen Temps ſchreibt die Deutſchen haben nicht
die Belagerung von Verdun gewonnen ſondern mit

meinen

ihrer Verfolgung P

lebendiger Kraft das Feldheer in einem Gelände ange
griffen das wie geſchaffen zur Verteidigung iſt Selbſt

wenn der Feind alle Hinderniſſe überwinden würde ſo
würde ſein Sieg dennoch kein entſcheidendes Ergebnis
bringen Der Feind habe einen Sieg nötig der einen
großen Erfolg darſtelle und ſolchen werde er bei Verdun
nicht finden

Chriſtiania 25 Februar Unterm 24 Februarwird aus Paris gemeldet Die Schlacht bei Verdun
dauert an und wird wahrſcheinlich noch mehrere Tage
währen bis ein endgültiges Ergebnis erreicht iſt
Liberts ſchreibt der deutſche Kronprinzhabeander Spitze des Angriffs geſtanden

der P cheinſih vom Kaiſer und Haeſeler per
ſönlich geleitet worden ſei Andere Zeitungen

dieſe Schlacht werde ſicherlich dem
Schützengrabenkrieg ein Ende machen undbedente den Beginn eines Krieges mit größeren Be
wegungen und Operationen Es le r n ſich nach
e Sike 20 e v ardementeiter in a zu

hätten tatſächlich in übenges furchtbaren n n außer

ordentlich ſtarke mobile Truppenmaſſen über
raſchend ſchnell zuſammengezogen Dies habe die
Franzoſen gezwungen gleichfalls ſehr große Hilfsarmeen zuſammenzuziehen um dem deutſchen Anſturm

zu begegnen Man müſſe darauf vorbereitet ſein daß
dieſe Schlacht ſich auch auf andere Punkte der Front
fortpflanze Voſſ Ztg

Genf 25 Februar Die vom Oberſtleutnant
Rouſſet und mehreren Fachkritikkollegen beklagte Undent
lichkeit der amtlichen Berichte über Verdun bezieht ſich
namentlich auf die nach der Rücknahme der franzöſiſchen
Front hinter der Linie SamognieuxHaumontOrnes
geſchaffene Geſamtlage Aus den Berichten der dortigen
Kommandanten können die Fachkritiker keine irgendwie
haltbare Vermutungen über die etwaige neue franzöſiſche
Verteidigungslinie ſchöpfen Sie möchten gleichwohl die
Verluſte und deren taktiſche Nachteile nicht für bedeu
tend genug halten um an die Notwendigkeit des ſofor
tigen Rückzuges zu glauben Eine von Briands

reſſebureaun ansgegebene für Provinz und
Ausland beſtimmte Beſchwichtigungsnote
pipfel in der Verſicherung Paris bewahre eine

ewunderungswürdige Ruhe und ein un
erſchätterliches Vertrauen Die Kammer
radikalen wollen einige Tage mit der Erneuerung der
gegen Briand und Gallieni gerichteten Angriffe warten
Die Radikalen machen für die Verduner Schlappe die
Veränderung des dortigen Kommandos verantwortlich
Hätte man Sarrail dort gelaſſen dann wäre der hoch
wichtige Abſchnitt wo S gekämpft wird entſprechend
verſtärkt worden Frankreich trage jetzt die
Folgen der Saloniki Expedition die Cle
menceau ſtets auf das whäriſe widerriet Lok Anz
Art lleriekämpfe an der oſtgaliziſchen Front

Wien 25 Ferbuar Aus dem k und k Kriegs
preſſequartier wird gemeldet An der oſtgaliziſchen und

Front iſt die durch die Schneeverwehungen
des Nachwinters entſtandene Untätigkeit durch die zähe
Arbeit unſerer Truppen nunmehr beendet und damit
hat auch wieder die Kampftätigkeit begonnen Es kam
an verſchiedenen Abſchnitten zu kleineren Artillerie
kämpfen in denen die öſterreichiſchungariſchen und die
deutſchen Batterien gute Erfolge erzielten Von Seiten
der beiderſeitigen Jnfanterie iſt keine Unternehmung
zu verzeichnen B
Die neuen Kriegsſlenervorlagen

W T Berlin 25 Februar Jn einem Artikel
der Nordd Allg Ztg über die Kriegsſteuervor
lagen heißt es u Bei Einbringung des Entwurfs
des Kriegsgewinnſteuergeſetzes weiß ſich die Reichs
regierung im grundſätzlichen Einverſtändnis mit dem
deutſchen Volke in ſeiner wohl ausnahmsloſen Geſamt
heit Die Sonderbeſteuerung entſpringt in erſter Linie
ethiſchen Motiven Sie iſt eine Forderung des ſozialen
Gewiſſens Es entſtehen jedoch mancherlei Schwierig
keiten um die richtige Mittellinie bei ihrer Ausgeſtal
tung zu finden Es wäre falſch den Unternehmungs
geiſt und die Arbeitsfreude des deutſchen Kaufmanns
des deutſchen Jnduſtriellen und des deutſchen Landwirtes
durch allzu ſcharfe Steuermaßnahmen zu unterbinden
Dem Unternehmungsgeiſt und der raſtloſen Arbeit
unſerer ſchaffenden Stände verdanken wir in erſter
Linie die erfolgreiche Umgeſtaltung der Friedenswirt
ſchaft auf die Kriegswirtſchaft und die Vermeidung

ſchlimmer Stockungen in der Fortentwicklung des Wirt
ſchaftslebens deren Folgen Arbeitsloſigkeit und Brot
loſigkeit geweſen wären

Neben der Kriegsgewinnſteuer beabſichtigt die
Reichsregierung dem Reichstage in ſeiner nächſten
Tagung eine Reihe von Steuergeſetzentwürfen vorzu
legen die insgeſamt etwa 500 Millionen Mark er
bringen ſollen nämlich

1 den Entwurf eines Geſetzes über Erhöhung der
Tabakabgaben

2 den Entwurf eines Quittungs Stempelgeſegtzes
3 den Entwurf eines Geſetzes über eine mit den

Poſtgebühren zu erhebende Reichsabgabe und
4 den Entwurf eines Geſetzes betreffend den Fracht

urkundenſtempel und ſeine Ausdehnung auf Stück
güter

Dieſe Geſetzentwürfe bilden eine notwendige Er
gänzung zu dem im März dem Reichstage zugehenden
Etatsen wurf des Deutſchen Reiches Die Steuervor
lagen ezwecken nicht eine Löſung der Frage nach der
Veckn n der grfumten
Bela tung Dieſe Aufgabe wird nach Beendigung des

Flucht der Jtaliener aus Durqgzzo
Der Hafen unter öſterreichiſchem Geſchützfeuer Die Schlacht bei Verdun die neuen Reichskriegsſtenern

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht ſeinen Entſchluß bewieſen hat den ihm aufgezwungenen
Daſeinskampf zum ſiegreichen Ende zu führen iſt kein
Zweifel geſtattet daß es auch die finanziellen Laſten auf
ſich nehmen wird die dieſes Ziel erheiſcht

Weiter wird noch hervorgehoben Durch die Ver
öffentlichung des Entwurfs eines Kriegsgewinnſteuer
geſetzes im gegenwärtigen Stadium ſeiner geſetzgeberi
ſchen Behandlung ſoll der breiten Oeffentlichkeit und
den wirtſchaftlichen Organiſationen Gelegenheit gegeben
werden den für unſere geſamten wirtſchaftlichen und
finanziellen Verhältniſſe bedeutſamen Entwurf früh
zeitig einer Prüfung zu unterziehen zu ſeinen Einzel
heiten Stellung zu nehmen und dadurch die Arbeiten der
geſetzgebenden Stelle zu unterſtützen

Kaiſer Wilhelm in Wilhelmshaven

r P h 25 err er traf am v
rſtunorgem

Aufenthalt hier ein Die Abreiſe erfolgte am Nach
Krieges zu löſen ſein Eine weitere direkte Beſteuerung mittag
neben der Kriegsgewinnſteuer ſcheidet aus Bereits jetzt
haben Einzelſtaaten und Kommunen die direkten
Steuern ſtark in Anſpruch genommen und es läßt ſich
nicht überſehen bis zu welcher Höhe dies im weiteren
Verlauf noch geſchehen muß Es ergibt ſich hieraus für
das Reich die Notwendigkeit auf dem Gebiete der
indirekten Beſteuerung die Erſchließung weiterer Ein
nahmen zu ſuchen Dieſe Steuern müſſen auf einen
möglichſt weiten Kreis gelegt werden tunlichſt unter
Schonung der durch den Krieg ohnedies in ihrem Ein
kommen und Vermögen hart Betroffenen insbeſondere
der minderbemittelten Klaſſen der Bevölkerung

Bereits in früheren Vorlagen der Regierung iſt nach
ücklich auf eine erweiterte Beſteuerungsfähigkeit des
abaks hingewieſen worden Die Belaſtung mit Tabaks

abgaben auf den Kopf der Bevölkerung betrug im Jahre
1912 in Deutſchland 2,78 Mark in England 6,28 Mark
in Frankreich 7,68 Mark Eingehende Verhandlungen
mit ſachverſtändigen Vertretern des Tabakgewerbes
haben ergeben daß eine Erhöhung der Tabakabgaben im
gegenwärtigen Zeitpunkt für Gewerbe und Verbrauch
erträglich iſt Die Vorlage ſieht eine verhältnismäßig
niedrige Belaſtung der billigen Tabake und eine weſent
lich ſtärkere des Luxuskonſums vor Die Ertrags
erhöhung der Abgabe auf Zigaretten ſoll unter mög
lichſter Schonung der Betriebsverhältniſſe in der Ziga
retteninduſtrie vorgenommen werden

Die Einführung eines Quittungsſtempels wird nicht
ohne eine Belaſtung des Verkehrs abgehen denn ein
Quittungsſtempel ohne Quittungszwang würde nicht
die erforderlichen Erträgniſſe bringen Zahlungen von
geringeren Beträgen und zu beſtimmten Zwecken bleiben
von der Steuer befreit Den Beſtrebungen zur Förde
rung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs trägt die Vor
lage in weitem Umfange Rechnung U a ſoll mit dem
Zeitpunkt des Jnkrafttretens des Geſetzes der Scheck
ſtempel in Fortfall kommen Eine anſehnliche Ein
nahmeſteigerung iſt durch eine ſtarke Heranziehung des
Poſt Telegraphen und Telephonverkehrs zu erzielen
An der Aufbringung dieſer neuen Einnahmen wird faſt
die ganze Bevölkerung teilnehmen doch werden nur
leiſtungsfähige Schultern durch ſie in ſtärkerem Maße
belaſtet Mit dieſer Reichsabgabe ſteht die Einführung
eines Stempels auf Frachturkunden von Stückgut
ſendungen auf Eiſenbahnen und Schiffen in engem Zu
ſammenhang Neben der Einführung eines Stückgut
ſtempels iſt eine Erhöhung der beſtehenden Fracht
urkundenſtempel geplant
Die neuen Steuern ſind Kriegsſtenern nicht mehr und

nicht weniger
Für den Augenblick handelt es ſich darum die

ordentliche Finanzwirtſchaft des Reiches auch während
des Krieges in Gang zu halten Es iſt ein Kriegk
erfordernis daß uns dieſer feſte Boden geſichert bleibt

Nachdem das deutſche Volk in 20monatigem militäri

ſchen und wirtſchaftlichen Ringen mit bewunderungs
würdiger Einmütigkeit und beiſpielloſem Opferſinn

König Ferdinand in Koburg
W T Koburg 25 Februar Um 344 Uhr ver

ließen König Ferdinand und der Herzog mit den
königlichen Prinzen den Zug Die Herrſchaften fuhren
im geſchloſſenen Kraftwagen nach dem Palais wo der
König und die Prinzen Wohnung nehmen Dort und
auf der Fahrt dorthin wurden dem König je begeiſHuldigungen dargebracht die ſich wiede ten als dergeiſterte

König am Fenſter des Schloſſes ſich zeig nnd auf dem
Balkon in Begleitung ſeiner Söhne erſchien Der
Monarch hielt eine Anſprache in der ſein J e darüber ausdrückte wieder einmal in ſeinem lieben Koburg
zu ſein wo er ſeine Jugend verlebte Er t ſeinen
lieben Koburger Mitbürgern für ihre trer NAnhbän4 nhanglichkeit von Herzen Der König ſchloß mit dem Rufe

Mein Koburg hoch
W T Koburg 25 Februar Die Koburger

Jugend brachte heute abend dem König der Bul
garen einen Fackelzug Jn ine r Anſprache drückte
der König ſeinen tiefgefühlten Dank aus und wies auf
die frohen Nachrichten hin die von dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz eingetroffen ſeien undsdie sEcho in ſeinem bundesfreundlichen Herzen gefunden
hätten Der König ſchloß mit einem Hoch auf das
deutſche Heer und Kaiſer Wilhelm

Zur BVeſchlagnahme
der deutſchen Schiffe in Portugal

W T Köln 25 Februar Die Köln Ztg
meldet aus Berlin Die Reutermeldung aus Liſſabon
wonach Portugal zur Beſchlagnahmung der auf dem
Tajo liegenden deutſchen Schiffe geſchritten ſei iſt hier
amtlich noch nicht beſtätigt Solange eine Beſtätigung
nicht vorliegt kann von hier aus in der Angelegenheit
nichts geſchehen

30 deutſche Schiffe in italieniſchen
Häfen requiriert

W T London 25 Februar Unterhaus
Runciman ſagte auf eine Aufrage der italieniſche Bot
ſchafter habe mitgeteilt daß 30 dentſche in italieniſchen
Häfen internierte Schiffe von der italieniſchen Regierung
requiriert worden ſeien

300000 Mann en e 2 in Saloniki
myrnger ZeiKonſtantinopel 25 Februartungen zufolge beläuft ſich die Zahl der in Saloniki ge

landeten Ententetruppen auf 300 000 Mann erdem wird erwartet daß weitere 100 900 Mann in den
nächſten Tagen landen bald darauf ſoll eine Offenſive
gegen die Bulgaren unternommen werden ok Anz

Kanonendonner in der Nordſee
Kopenhagen 25 Februar Während des heutigen

Vormittags wurde an der Nordſpitze Jütlands aus
Nordoſt heftiger Kanonendonner gehört zu
weilen ſo ſtark daß in den Küſtenorten die Fenſter
klirrten Auch wurden dicke Rauchſäulen auf dem
Meere in weiter Entfernung geſichtet die wahrſchei
von Kriegsſchiffen herrührtey 3



der Vericht des Großen Houptcuartiers

Großes Hauptquartier 25 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem rechten Maas Ufer wurden auch
die ſchon berichteten Erfo nach iedenen Ri
tungen ausgewertet Die befeſtigten er und Höfe
Champ Neuville an der Maas Cotelettes Marmont
Veaunmont Chambrettes und Orne wurden genommen
außerdem ſämtliche feindlichen Stellungen bis an den
Loubemont Rücken geſtürmt

Wieder waren die blutigen Verluſte des Feindes
außerordentlich ſchwer die unſerigen blieben erträglich
Die Zahl der Gefangenen iſt um mehr als 7000 auf
über 10000 geſtiegen über die Beute an Material B
laſſen ſich noch keine Angaben machen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung
reDie deutſche Nfenſive im Weſten

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter
Bei der Offenſive die die deutſchen Truppen ſeit

ein 22 Januar auf der ganzen Weſtfront ausführen
iſt die Einwirkung auf die franzöſiſch engliſche
Preſſe und Militärkritik beſonders bemerkens
n Seit mehreren Monaten haben ſich unſere Gegner
in ihren militäriſchen Betrachtungen ſehr eingehend mit
der allgemeinen Kriegslage beſchäftigt und kamen über
einſtimmend zu der Annahme daß die deutſchen
Kräfte ſo ziemlich erſchöpft und am Ende ihrer
Leiſtungsfähigkeit angekommen ſeien während
England und Frankreich erſt jetzt den Höhepunkt ihrer
Entwicklung erreicht hätten Namentlich von dem neuen
engliſchen Dienſtverpflichtungs e verſprach man ſich
in England Wunder Es ſollte deshalb im Frühjahr
eine allgemeine große Offenſive erfolgen von der die
Franzoſen und Engländer einen gänzlichen Umſchwung
der Lage erhofften Als Endziel der ganzen Tätigkeitſchwebte unſeren Gegnern die gänzliche Kerrreibung

Deutſchen aus HNordfrankreich und Weſtflandern

n a

De

die Befreiung d und der ſiegreiche Ein
zug in Deutſchland über den Rhein vor Dieſe Offen
ſive ſollte gleichzeitig durch ruſſiſche und italieniſche
Angriffe auf den anderen Fronten unterſtützt
werden Durch dieſe weitreichenden franzöſiſch engliſchen
Zukunftspläne und durch dieſe Frühjahrshoffnungen hat
nun die deutſche Tatkraft einen gewaltigen e e

Es iſt auffallend welche Unſicherheit f ei
den Franzoſen und Engländern kundgab als am
22 Januar der erſte deutſche Vorſtoß im Weſten erfolgte
und zu einem örtlichen Erfolge führte Sofort entſtan
den in der ausländiſchen Preſſe Betrachtungen darüber
was wohl die böſen Deutſchen für geheimnisvolle und
heimtückiſche Pläne hätten und was ſie mit dieſen Vor
ſtößen beabſichtigten Die Verwirrung ſtieg als ſich die
deutſchen Angriffe in den nächſten Wochen wiederholten
und ſich auf die ganze weit ausgedehnte Front von Ypern
bis an die Schweizer Grenze verteilten denn nun war
es erſt recht nicht zu erkennen ob und an welcher Stelle
eine größere deutſche Offenſive beabſichtigt ſei

mar

Ueberblickt man den Verlauf der Kämpfe a dem
22 Januar bis zum heutigen Tage ſo ſetzen ſich dieſe
aus einer Reihe erfſolgreicher deutſcher Angriffe zu

in örtlich beſchränktem
Rahmen ſtattfanden und nur ein egrenztes
Operationsziel verfolgten Sie ſtanden nicht in
unmittelbarer Verbindung miteinander und ſind kei
neswegs als die planmäßige Durchführung
einer großen Offenſiv und Durchbruchsunternehmung
zu betrachten Dieſer Geſichtspunkt muß bei ihrer Be
urteilung ſtets im Auge behalten werden Sie dienten
lediglich der Verbeſſerung der eigenen Stellung im Hinblick h ätei 2 äülſchltfchen ſener Du ſt le e yrererſchenden Höhenpunkte zu ſichern von denen aus
das vorliegende Gelände unter wirkſames Feuer ge
nommen werden konnte und diejenigen Punkte zu beſetzen die das Vorgelände überragten und deshalb für

die Artilleriebeobachtung wichtig waren Auch wo die
deutſche Front einen Bogen beſchrieb und die feindlichen
Linien weit vorſprangen ſo daß die Möglichkeit flan
kierender Angriffe und flankierenden Feuers ſich ergab
ſchien es notwendig die Front gerade zu legen um der
artige Flankenangriſfe unmöglich zu machen Gleich
zeitig wurde dadurch auch eine Erſparnis an Beſatzungs
truppen erzielt Dieſe örtlichen Ziele ſind auch in vollem
Umfange durchgeführt und erreicht worden Jeder deutſche
Angriff der nach entſprechender Artillerievorbereitung
angeſetzt wurde hat auch zu einem vollen Erfolge
geführt

Die erſten deutſchen Angriffe erfolgten in der Gegend
nördlich Arras ſüdlich der viel umſtrittenen Loretto
höhe bei den Ortſchaſter Neuville und an der Vimyhöhe
Alsdann folgten Angriffe ſüdlich der Somme in der
Champagne bei St Marie Py und Tahure ferner
im äußerſten Norden bei Ypern alsdann auf dem ent
gegengeſetzten Flügel in den Südvogeſen bei Oberſept
dicht an der Schweizer Grenze und ſchließlich wieder
an der Lorettohöhe bei dem Orte Souchez Ein lebhaft
geſteigerter Geſchützkampf ſowie Minen und Hand
granatenkämpfe ſanden aber auf der ganzen Front ſtatt
und ließen bei unſeren Gegnern den Eindruck aufkommen
daß an jeder Stelle ein größerer deutſcher Angriff er
folgen könnte Jn den letzten Tagen a ich die
deutſche Angriffstätigkeit auf einen Abſchnitt erſtreckt
der in dieſem Jahre vom Kampfe noch nicht berührt
worden war Jn der Gegend nordöſtlich von Verdun
wurde den Franzoſen öſtlich der Maas eine Stellung
wn größerer Ausdehnung und Tiefe entriſſen
Die Kämpfe die ſich hier abgeſpielt haben und die zu
einem vollen Erfolge der deutſchen Waffen führten ſind
in mehrfacher Hinſicht beſonders beachtens
wert

Sie liegen auch immer noch im Rahmen örtlich be
ſchränkter Teilhandlungen und verfolgen nur beſchränkte
Ziele Was aber ihre örtliche Ausdehnung und Wir
kung anbelangt ſo überragen ſie bei weitem die früheren
Gefechte die ſeit Mitte Januar ſtattgefunden hatten
Bisher hatte es ſich nur immer um die Eroberung feind
licher Stellungen in der Ausdehnung einiger hundert
Meter gehandelt Nur ſüdlich der Somme bei dem
Orte Friſe hatten die eroberten Linien ſchließlich eine
Ausdehnung von dreieinhalb Kilometer erreicht Der
jetzige Angriff nordöſtlich Verdun iſt aber einheitlich
und zuſammenhängend auf einer Front von über 10 Kilo
meter durchgeführt worden Die Deutſchen haben ſich
auch nicht begnügt die vorderſte Linie zu erobern dern
haben den Sturm bis tief in die feindlichen Stellungen
hinein durchgeführt und ihn bis zu einer Tiefe von
mehreren Kilometern vorgetragen Es iſt r die erſte
feindliche Verteidigungsſtellung erobert worden Auch
der franzöſiſche Heeresbericht muß dieſen Lrſals der
deutſchen Waffen zugeben Er enthält ſogar die An
gabe daß es den Deutſchen gelungen iſt bis in diezweiten franzöſiſchen Gräben Koreaſtshen ſich in ihnen

feſtzuſetzen und gegen alle Angriffe erfolgreich zu be
haupten Die erſte eroberte Stellung liegt nur 10 bis
12 Kilometer von den öußerſten franzöſiſchen Feſtungs
werken und Feſtungsbatterien entfernt Da die Wir
kungsweite der modernen Flachbahngeſchütze dreizehn
und mehr Kilometer beträgt haben die Kämpfe alſo
in einem Gelände ſtattgefunden das von den fran
zöſiſchen Faſtungegeſchüren erreicht werden konnte
Ganz abgeſehen davon daß nach franzöſiſchen Angaben
ſich in der Feſtung auch zahlreiche Marinegeſchütze mit
bedeutend größerer Schußweite befinden ſollen Wenn
der deutſche Angriff troß der Nähe der franzöſiſche

ſammen die alle nur
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deutſchen

r zur Linie Brabank Haumonk und Sa t
eitigdar i n o zeigt e 3mi orgehen terie auch die franzöſiſchenJean hüpe n niedergehalten

s rationsziel des deutſchen Vorgehens beiVerdun beſtand aber nicht nur einer Verbeſſern

der eigenen Defenſivſtellung ber diente hauptſächli
einem wirkſameren Schuß der deutſchen rückwärtigen
Verbindungen Die franzöſiſchen Stellungen die von
Soiſſons an durch die gne und den Argonnen
wald jm allgemeinen die Richtung von Weſt nach Oſt
haben lehnen ſich an den großen Waffenplatz Verdun
an und ſpringen unter ſeinem Schutz weit nach Norden
vor Jn einem nach Norden und Oſten gerichteten

ogen biegen leichzeitig nach Süden um Sobildet die n Berbaun den NordoſtEckpfeiler der
ganzen franzö ſGen ung und damit einen außer
ordentlich wichtigen Stützpun en Bedeutung ſowohlin taktiſcher wie ren a auch während des

zu Tage getreten iſtVerlaufes des Weltkrieges a
Es ſei nur daran erinnert daß zu Beginn des Krieges
die Franzoſen aus Verdun verſchiedene Offenſipvorſtöße

zen die linke Flanke der nördlich vorbeimarſchierenden
rmee des Kronprinzen von Preußen unternahmen

wodurch dieſe in ihrem e aufgehalten und zum
Sent in ſüdlicher Richtung veranlaßt wurde
Während des Stellungslrieges übte die Feſtung Verdun
einen beſtimmenden Einfluß auf die Kämpfe in den Ar
gonnen aus und verſchiedene hartnäckige Kämpfe wurden
in dem Gelände zwiſchen der Feſtung und dem Oſtrande
des Waldes geführt Nördlich von Verdun führen
mehrere Eiſenbahnen und große Straßenzüge aus dem
Heimatlande insbeſondere aus der Linie Metz Dieden
hofen Luxemburg nach Nordfrankreich Sie ſtellen die
rückwärtigen Verbindungen der in den Argonnen und
in der Champagne befindlichen deutſchen Armeen dar
und bilden für dieſe die wichtigſten Lebensadern und
u ſteatgan Es liegt auf der Hand daß ein Vor
toß dagegen den Nachſchub in empfindlicher Weiſe
ſtören mußte Tatſächlich ſind a die Franzoſen im
April vorigen Jahres mit ſtarken Kräften von Verdun
aus in nordöſtlicher Richtung vorgeſtoßen mit der
ausgeſprochenen Abſicht dieſe rückwärtigen Ver
bindungen des deutſchen Heeres zu treffen Wenn es
damals u in erbitterten Kämpfen galungen iſt den
fand ichen orſtoß zurückzuſchlagen und jede Störung
es Nachſchubs zu verhindern ſo bildete doch die weit

und Verſchüttete konnten ſich ſammeln Verwundete im
Tale des Baches zurückgebracht werden Jn demſelben

Gefechtsabſchnitt ichnett ſich
Dresden von einer Maſchinengewehr Kompagnie aus
a fdiciiprer und Richtſchütze ſeines Gewehres waren
P er war als einziger von der Bedienung übrig

ſchlug eine Granate vor dem Maminen ewehr ein
und riß die Schlittenſtützen weg Entſchloſſen löſte
Schütze Rätzſch den Schlitten vom Gewehr und legte
letzteres auf die Bruſtwehr des Grabens Er lud
wieder und gab mit dem ſchon halb unbrauchbar ge
wordenen Maſchinengewehr noch eine Reihe einzelner
Schüſſe ab Jmmer ſobald ſich ein Kopf zeigte feuerteer Da der Mantel des Gewehrs getroffen und das
Waſſer herausfloß ſo arbeitete das Gewehr nur no
im Einzelfeuer Aber auch ift verließ er ſeinen Poſten
nicht ſondern hielt bis 7 Uhr abends aus erſt dannbrachte er das unbrauchbar gewordene Gewehr zurück

Auf einer Höhe im Abſchnitte des Infanterie Reginn Nr c hatten i Minenkämpfe im Okt
tober und November 1915 beſonders lebhaft entwickelt
Unermüdlich drängten unſere Mineure die Gegner
e und trieben die Aimengange der feindlichen

tellung entgegen Dabei waren ſie ſich ſo nahe ge
kommen daß ſich eine vorzeitige Sprengung nötig
machte Um 12 Uhr mittags wurde deshalb mit dem
Herſtellen einer Minenkammer begonnen
brach nach v Arbeit infolge der durch das

acken verurſachten Erſchütterungen etwa 12 Meter
ecke in den Stollen herein Oben an der Bruchſtelle
gte ſich ein armgroßes Loch r das ſich deutlich

er Lärm der bereits auch mit dem Laden beſchäftigten
Mineure wahrnehmen ließ Sofort eilte der Schacht
älteſte Soldat Tränkner aus Mohorn bei Dresden zudem die Sprengungsarbeiten leitenden Pionier Leut
nant um ihm von der drohenden Gefahr Meldung
u erſtatten Die vor Ort arbeitenden Mineure Gefreiter der Reſerve König aus Niedergrund in Böhmen

Soldat Klepka aus Berlin und Soldat Fuchs aus
Söbringen bei Pillnitz blieben für den Fall eines
grö Duropbruchs mit Revolver und Schutzſchild

e zurückDa es für ein Durchbrechen des feindlichen Stollens
und ein Eindringen in dieſen zu ſpät war beſchloß
der Leutnant die Gegner mit Aufbietung aller Kräfte
durch eine Notſprengung abzuquetſchen Um ſie im
Laden zu hindern ließ er ſofort die feindlichen Schacht
eingänge von der Artillerie und den Minenwerfern
unter dauerndes Feuer nehmen dann eilte er unter
wegs allen erreichbaren Mineuren befehlend ihm mit
Munitionskiſten zu folgen nach dem gefährdeten Stol
len Hier hatten die zurückgebliebenen Mineure benach Norden und Nordoſten vorgeſchobene franzöſiſcheStellung ſtets eine gewiſſe Ge hre die nunmehr mit

ihrer Eroberung und der Zurückwerfung der Franzoſen
in ſüdlicher Richtung gezwungen ſind ihre Linien zurück
zunehmen deſto ſchwieriger wird es für ſie auch bei
erneutem Vorſtoße ſein die rückwärtigen Verbindungen
des deutſchen Heeres unmittelbar zu erreichen Von
dieſem Geſichtspunkte aus erhebt ſich der von den
deutſchen Waffen erzielte Erfolg über den Rahmen rein
örtlicher Vorgänge und gewinnt einen entſcheidenden
Einfluß auf die Geſamtlage des Heeres

Die Größe des deutſchen Erfolges ſpricht ſich aber
nicht nur in der großen Breiten und Tiefenausdehnung
des eroberten Geländes aus ſondern auch in der reichen
Siegesbeute die den deutſchen Truppen zugefallen iſt
Es wurden allein über 3000 Mann gefangen genommen
Rechnet man noch dazu die blutigen Verluſte die bei
der Hartnäckigkeit des Kampfes nicht unbeträchtlich
geweſen ſein müſſen ſo ergibt ſich daraus eine beträcht
liche Einbuße des franzöſiſchen Heeres Sie iſt bei dem
großen Menſchenmangel an dem die Franzoſen leiden be
ſonders empfindlich Bei ſolchen Verluſten wird auch
die Heranziehung des Anfang Januar eingeſtellten
Jahrganges 1917 gerade nur ausreichen um die vor
handenen Lücken zu ſchließen Auch zahlreiches Kriegs
material iſt erbeutet deſſen Umfang ſich zurzeit noch
nicht überſehen läßt Die Eroberung der feindlichen
Stellung bei Conſenvoye ſtellt ſomit einen außerordent

ar a den dezſchen Waffen dar der vonS er hAusbildung und deutſcher Tapferkeit erwieſen hat
Seine Bedeutung wächſt weil er nicht ein vereinzelter
Erfolg iſt ſondern nur ein Glied in einer langen Reihe
Die ganzen Kämpſe ſeit dem 22 Januar haben deutlich
bewieſen daß die franzöſiſchen Stellungen trotzdem ſie
ſeit anderthalb Jahren mit allen Mitteln der Be
feſtigungskunſt ausgebaut und verbeſſert wurden nicht
uneinnehmbar ſind Wo die Deutſchen nach ent
ſprechender Artillerievorbereitung ſich zum Jnfanterie
angriff entſchloſſen haben iſt ihnen auch ein Erfolg be
ſchieden geweſen und gerade in dieſer Häufung ört

das beunruhigende Moment weil ſie jetzt an jeder Stelle
der weiteren Front von der Nordſee bis zur Schweizer
Grenze auf weitere ähnliche Angriffe gefaßt ſein müſſen
und bei ihnen ſich allmählich das Gefühl verbreiten
muß daß der deutſche Angriff und das deutſche Hurra
unwiderſtehlich ſind Dieſer moraliſche Einfluß der
zahlreichen deutſchen Teilerfolge muß außerordentlich
hoch veranſchlagt werden er bildet zugleich die beſte
Antwort auf das ſinnloſe Gerede und Geſchreibe von
einer Erſchöpfung der deutſchen militäriſchen Kraft

Ehrentafel
Nach mehrtägigem Trommelfeuer das die vorderſten

Gräben zerſtört hatte ſetzte Mittags der Angriff der
feindlichen Jnfanterie ein Vizefeldwebel Hennig aus
ForſthausLangesholz bei Kamenz in Sachſen von einer
Maſchinengewehrkompagnie befand ſich mit drei Ma
ſchinengewehren in einem Unterſtand der ſich am Ein
gang des von uns beſetzten Dorfes befand Dem Gegner
war es gelungen durch einzelne ſchwach beſetzte Teile
der vorderſten Linie nördlich des Dorfes hindurchzu
ſtoßen Vizefeldwebel Hennig erkannte die Gefahr die
den vor und in dem Dorfe befindlichen Teilen des Regi
ments drohte ſobald es den Feinden gelang weiter vor
zuſtoßen Dieſe Kompagnien liefen t abgeſchnitten
zu werden Trotz des heftigſten Artillerie Sperrfeuers
das auf den Eingang des Dorfes konzentriert wurde
ging er am nördlichen Dorfrande in Stellung und
nahm die in der rechten Flanke teilweiſe in
geger ehenden Gegner unter Feuer Sie wurden
durch da
Schon nach wenigen Minuten kam der geſamte

aſchinengewehr faſt vollſtändig aufgerieben
Angriff

licher Erfolge liegt für die Franzoſen und Engländer

reits die 16 Ladekiſte der Gegner gezählt Jede Minute
war koſtbar es galt dem Feinde nicht nur den Vor

rung abzugewinnen ſondern ihm ſogar zuvor
zukommen Jnzwiſchen waren die Mineure SoldatZocher aus Dresden und Otto aus Freiberg voran
mit Munitionskiſten vorgekommen Jn langer Reibe
Mann an Mann ſtehend reichten ſie die Ladekiſten
vor Ohne Verzögerung folgten die zum Verdämmen
der Ladung nötigen Sandſäcke Nach 1ſtündigerfieberhafter Tätigteit unter ſtändiger Gefahr
gequetſcht zu werden war es gelungen die Ladung
zündfertig in den Stollen einzubauen Kurz vor4 Uhr erfolgte die Sprengung wahrſcheinlich die feind
lichen Ladetrupps mit ihrer Munition vernichtend

Jn Anerkennung ihres Mutes wurde den Soldaten
Kleptka Tränkner Zocher Otto und Fuchs das Eiſerne
Kreuz 2 Klaffe dem Gefreiten der Reſerve König der
die Auszeichnung bereits beſaß die Bronzene Friedrich
AuguſtMedaille verliehen

Ende September 1915 gingen um 5 Uhr nachmittags
Unteroffizier Eifler Führer aus Bad Ems Unter
offizier Wortmann aus Wöbbel Lippe Detmold Unter
offizier Kütemeier aus Holtrup Kreis Minden Ge
freiter Schürmann aus Kirchhörde Kreis Hörde und
Musketier Hermanns aus Haſſum Kreis Cleve ſämtlich
9 Kompagnie eines Reſerve Jnfanterie Regiments
ſowie Pionier Bauſt von der 4 Kompagnie eines
Pionier Bataillons mit dem Auftrage vor eine Stelle
des feindlichen Grabens an der ein Maſchinengewehr
vermutet wurde in die Luft zu ſprengen Kütemeier
und Schürmann blieben als S erpng zurück Wortmunn fle Hermanns und Bauſt e beher das
engliſche Drahthindernis und gruben nach vorher ver
abredetem Plan 100 vorbereitete Sprengkörper in die
Grabendeckung ein und legten zwei dleDie Arbeit wurde ſo vorſichtig ausgeführt daß ſie trotz
dem ſeitwärts mehrere Engländer beim Einſchlagen von
Drahtverhaupfählen beſchäftigt waren nicht bemerktwurden Nachdem die Arbeit vollendet kroch die Pa
trouille zirka 50 Meter zurück und begann lebhaft zu
feuern während Musketier Hermanns durch ein mit
ebrachtes Signalhorn Sturmſignale blies um den

Feind zur möglichſt dichten Beſetzung des vorderenHrabens zu veranlaſſen Als die Patrouille am geg
neriſchen Feuer erkannte daß der Graben ſtark beſetzt
war zog ſie ſich weiter nach unſerer Stellung zurück
Pionier Bauſt endzündete ſodann die Sprengladung
Eine ungeheure Exploſion erfolgte die wie Eifler
Wortmann und Hermanns am nächſten Morgen gegen
9 Uhr feſtſtellten den engliſchen Graben auf mehreren
Stellen vollſtändig einebnete Eifler erhielt für die be
wieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe

D

Die 11 Kompagnie entſandte in der Nacht vom 17
zum 18 November 1915 eine Patrouille beſtehend aus
dem Erſatz Reſerviſten Bahle aus Berlin Müllerſtr 95
und dem Landſturmmann Krannich aus Wendthagen
Kreis Stadthagen Schaumburg Lippe um einen neuen
großen Trichter der von den Deutſchen kürzlich ge
ſprengt war zu erkunden Die Aufgabe war nicht leicht
da der Trichter ſich bis auf 4 Meter dem engliſchen
Schützengraben nähert Um 4 Uhr 15 inuten
morgens ſchlichen ſich die beiden Leute mit Hand
granaten bewaffnet aus dem Graben krochen durch
einen alten Sprengtrichter zum Rande des neuen
Trichters und folgten dieſem vorſichtig bis ſie eine alte
engliſche Sappe erreichten die vom feindlichen Graben
auf den Trichter zuläuft Hoch auf dem Rande liegend
erblickten ſie unter ſich in der Sappe einen engliſchen
Poſten der ahnungslos unter einem kleinen Schrapnell
brückchen bei ſeinem Maſchinengewehr ſtand Mit der
größten Vorſicht kroch Bahle weiter während Krannich
nicht mehr unbemerkt an dem Poſten vorbei konnte und
daher zurückſchlich Nur wenig weiter befand ſich Bahle
ſchon wieder über einem Engländer der durch eine
Schießſcharte das Trichterinnere beobachtete

on dem Poſtenſtand führte ein unterirdiſcher

Verſprengiean dieſen bedrohten Stellen zum Stehen
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Schlupfgang zum engliſchen Kampfgraben Wieder gelang es Bahle unbemerkt von dem Poſten vordeie

der Schütze Rätzſch aus ſfüh

ch Engländer
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Zündleitungen

Er berfolgie den äußeren Trichterrand
immer weiter der dicht am engliſchen Graben entlang

rt und kam freudig begrüßt um 6 Uhr 20 Minuten
morgens heil und geſund wieder im deutſchen Graben an

Beide Leute wurden für ihre ſchneidige und erfolg
reiche Patrouille durch den Regimentskommandeur per
ſönlich belobigt und zu Gefreiten ernannt Sie Ffeelten
am 22 November 1915 das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

ſchleichen

Eine r Tat vollbrachten mehrere Unter
re der 12 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie

egiments Nr bei den ſchweren Kämpfen im Hohen
z ernwerk Ein Teil der Kompagnie hielt den Sappen
opf gegen die wütenden Handgranatenangriffe der

Da dieſe in der Ueberzahl waren und
außerdem mittelſt Schleudervorrichtungen die Hand
granaten weiter werfen konnten gelang es ihnen den
Graben zu verlaſſen und Gelände zu gewinnen Es
beſtand Gefahr, daß die Engländer in den Sappenkopf
eindringen und die Kompagnie abſchneiden würden
Dies erkannte er Putergſſiger Redeker aus Bünde in
Weſtfalen ein guter Werfer und ſpringt über di
Bruſtwehr um auf freiem Felde ſeine Handgranaten
weiter und wirkſamer werfen zu können Seinem Bei
ſpiele folgen die Unteroffiziere Kauffmann aus Kiech
lingsbergen Kreis Breiſach und Faltyn aus Gr

rozytzka Kr Adelnau Es entſpann ſich nun ein
lebhafter Handgranatenkampf zwiſchen den drei Unter
offizieren und den Engländern in deſſen Verlauf die
Unſeren Sieger blieben und den Gegner in den Graben
zurückdrängten nzwiſchen waren engliſche Ver
ſtärkungen herangekommen die erneut aus dem Graben
Handgranaten warfen Jm weiteren Verlauf der
Kämpfe wurden leider die Unteroffiziere Kauffmann
und Faltyn tödlich getroffen Unteroffizier Redeker ver
wundet Letzterer erhielt für ſeine mutige Tat das
Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe Unteroffizier Faltyn erwarb
ſich ſchon früher durch ausgezeichnete Patrouillengänge
das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe noch am Tage vorher
hatte er im ſtärkſten Granatfeuer einen von einer
Granate verſchütteten Feldwebel ausgegraben und ihm
das Leben gerettet Dem Unteroffizier Kauffmann
konnte die wohlverdiente Auszeichnung nicht mehr zuteil
werden

Kriegsallerlei
Leutnant Berg

Leutnant Berg der kühne Führer des Appam iſt
ein Schleswig Holſteiner Er iſt 39 Jahre alt Seiner
Militärpflicht genügte er als Einjährig Freiwilliger bei
der Marine und ging als Obermatroſe ab Als ſolcher
wurde er bald nach Kriegsausbruch zur Marine ein
berufen nahm im Laufe der Zeit an einem Offiziers
kurſus teil und wurde vor etwa einem halben Jahre
um Leutnant befördert Bei ſeinem Urlaub im vorigen

Jahre ſagte er zu ſeiner Frau ſie ſolle wenn ſie in
längerer Zeit nichts von ihm höre nur ruhig annehmen
daß es ihm gutgehe Lange Zeit hat ſeine Frau auch
nichts von ihm gehört und ihm nicht ſchreiben können
da ſein Aufenthalt unbekannt war bis dann die erfreu
liche Nachricht von dem echt deutſchen verwegenen
Seemannsſtück eintraf

Der Nationalismus im türkiſchen Wirtſchaftsleben
Das Beſtreben der Türken die Wirtſchaftsmacht der

Türkei zu heben und ihr nationalen Charakter auf
zuprägen wird durch einige neue Tatſachen bewieſen
Jn den letzten Tagen ſind hier zwei reintürkiſche Aktien
geſellſchaften gegründet worden Die erſte Geſellſchaft
der faſt alle nfangrnrbrrt Anatoliens angehören
bezweckt den Ankauf und Verkauf anatoliſcher Landes
produkte Das Aktienkapital beträgt 200 000 r
Pfund die zweite Geſellſchaft die ſich Osmaniſche
Transportgeſellſchaft nennt wurde von ſieben früheren
Provinzgouverneuren mit einem Kapital von 22 000
Pfund gegründet Ein Rundſchreiben der Geſellſchaft
ſegt hervor daß es ſich um den erſten türkiſchen Ver
uch auf dem Gebiet des Transportweſens handelt Sehr
bezeichnend für die nationaliſtiſchen Wünſche iſt ein
neues ſoeben von der Kammer genehmigtes Geſetz das
allen Handelsgeſellſchaften in der Türkei osmantiſchen
wie fremden den Gebrauch der türkiſchen Sprache zur
Pflicht macht Der heutige Hilal betont in einem
Leitartikel daß das Geſetz ſich beſonders gegen das
Vorherrſchen der franzöſiſchen Sprache richte Kein
Volk könne dulden daß ſeine eigene Sprache durch eine
fremde Sprache völlig verdrängt werde Das neue Ge
ſetz bedeute die Krönung der Regierungsmaßnahmen
zugunſten der berechtigten Vorherrſchaft der Staats
ſprache Die osmaniſchen Geſellſchaften ſind künftig ge
zwungen die geſamte Korreſpondenz ſowie alle Bücher
und Verträge ausſchließlich in türkiſcher Sprache ab
zufaſſen Für fremde Geſellſchaften iſt der ausſchließ
liche Gebrauch der türkiſchen Sprache nur für Briefe
an Behörden Verträge mit Privatperſonen und der
Buchführung vorgeſchrieben Der Hilal hebt hervor
daß das neue Geſetz die Geſellſchaften zwingt viele
nichttürkiſche Angeſtellte durch Türken zu erſetzen Das
gelte beſonders für die Eiſenbahnen zum Beiſpiel die
Hedſchasbahn an der nur die türkiſche Sprache zu
gelaſſen ſei Das beweiſe daß die türkiſche Sprache
allen Anſprüchen genüge Die Regierung habe der tür
kiſchen Jugend durch das Geſetz ein geeignetes Feld für

ihre Betätigung geöffnet Es ſei jetzt Sache dieſer
Jugend durch die Tat zu beweiſen daß ſie alle Eigen
ſchaften beſitze die den Erfolg im Leben ſichern

Fiſchrogen als Nahrungsmittel
Als Erſatz für Warmblüterfleiſch haben in derKriegszeit die Erzeugniſſe der Fiſcherei und Fiſch

induſtrie erhöhte Bedeutung gewonnen Manche
Fiſchereiprodukte die trotz großer Wertſchätzung in
anderen Ländern bei uns bisher nicht gewürdigt
wurden haben ſich inzwiſchen einen gitten Ruf er
worben U a hat man ſich jetzt auch erinnert daß
die Eier bekannter Seefiſche z B Kabeljau Schell
fiſch Seelachs einen außerordentlichen großen Gehalt
an Nährſtoffen haben und ſich mit leichter Mühe zu
ſchmackhaften Gerichten verarbeiten laſſen Umfaſſende

der Militärverwaltung haben guten Erfolg
Das anſprechende Nahrungsmittel ſoll jetzt auch

der Bevölkerung allgemein zugänglich gemacht werden
Wie die Stgatliche Fiſchereidirektion
werden von Mittwoch 23 Februar an die meiſten

nnd en den Rogen feilhalten
ie Händler ſind in der Lage das Pfund zum Preiſe

von 60 Pfa abzugeben Erprobte Kochanweiſungen
werden beim Kauf unentgeltlich verabfolgt Die ver
ſchiedenen Zubereitungsarten werden auch in den
Kriegskochkurſen praktiſch vorgeführt

Der Fiſchrogen iſt von den friſch gefangenen Fiſchen
wonnen und geſalzen Vor der Zubereitung muß
er Rogen 20 24 Stunden gewäfſſert werden Unter

ſuchungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes in Ber
lin haben ergeben daß ungewäſſferter Fiſchrogen
24,6 Prozent Eiweißſtoffe enthält Gewäſſerter Rogen
wies noch 22,1 Prozent Eiweiß auf Vergleichsweiſe
ſei erwähnt daß im Hühnerei nur 11,7 Prozent und
im Kalbshirn gar nur 9 Prozent Eiweiß enthalten
ſind Der Rogen läßt ſich in mannigfacher Weiſe zuSuppen verwerten Er kann auch mit wenig Aufwand
zu ſchmackhaften ſelbſtändigen Gerichten verarbeitet
werden und gibt mariniert eine wohlſchmeckende und
ausgiebige Paſte die als Salat oder Brotaufſtrich zuverwenden iſt

Ein Machthaber
Unſere Minna hatte gof Sehnſucht nach ihrem

Schatz der da irgendwo als Landſtürmer jn der Gegend
von Warſchau ſtand Sie ſchrieb ihm alſo er möchte
doch mit ſeinem Hauptmann reden damit er mal Urlaub
bekäme Neulich langte ſeine Antwort auf einer Feld
poſtkarte an Gelibtes Herz Jch kann leider nicht
deinen Wunſch nachkommen weil ich nicht abkommen
kann indem das ich Polen verwalten muß Dein
Johann

bekanntgibt
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